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Die Wasservegetation der Ise und ihrer Nebengewässer1

von

KARSTEN BORGGRÄFE UND ROBERT PUDWILL 

mit 5 Abbildungen und 3 Tabellen

Zusammenfassung: Untersuchungsgebiet, Anlaß und Maßnahmen des Erprobungs- und 
Entwicklungsvorhabens „Revitalisierung in der Ise-Niederung“ werden kurz skizziert. 
Zu Beginn des Vorhabens, 1989, wurde die stark ausgebaute Ise auf den gewässer­
nahen Flächen von der Ackernutzung dominiert. Eine Vielzahl von Maßnahmen ziel­
ten auf die Wiederbelebung der stark anthropogen überprägten Ise-Niederung. Im 
Rahmen dieses Vorhabens findet eine Effizienzkontrolle statt, aus der die Untersu­
chungen der Makrophytenvegetation der Ise und ausgewählter Nebenbäche vorgestellt 
werden. Das Arteninventar und die Vegetationsgesellschaften werden dargestellt. Zo- 
nierung, Verteilung und Frequenz der Arten wird an Beispielen vorgestellt und dis­
kutiert. Zukünftige Untersuchungen sollen die weitere Entwicklung dokumentieren 
und Aufschluß über den Einfluß der Gewässerunterhaltung auf die Wasservegetation 
liefern.

Summary: The macrophyte flora of the Ise. -  In the last few years there has been a dra­
matic qualitative decline in the quality of natural river systems. This is the consequence of 
intensive land use in recent years. Not least, the method and frequency of mowing the 
macrophyte vegetation produces uniform rivers. The River Ise is an example of a river 
systems in Lower Saxony much modified by human influence. An important aspect of the 
project „Revitalization in the Ise-Niederung“ is the improvement of natural dynamics of 
the river system. The macrophyte flora was mapped in 1997 along the 42 km long River 
Ise to investigate the effects of this project. The spacing of the 42 sample areas (each 50 m 
long) was 1 km. The vitality of the macrophyte flora induced by a decrease in the fre­
quency of mowing along the River Ise will be investigated in a long-term monitoring pro­
gram.
keywords: Macorphyte, mow, revitalization, nature conservation

1 Das Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben „Revitalisierung in der Ise-Niederung“ 
wurde durch das Bundesministerium für Umwelt und Reaktorsicherheit, das Nieder­
sächsische Umweltministerium, den Landkreis Gifhorn, die Zoologische Gesellschaft 
Frankfurt und den Träger des Vorhabens der Aktion Fischotterschutz e. V. geför­
dert
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1. Einleitung

Die Mehrzahl der norddeutschen Fließgewässer wurde in den letzten Jahrzehnten ausge­
baut um die landwirtschaftliche Vorflut zu verbessern. Dabei erfolgte der Ausbau nach 
rein technischen Anforderungen, so daß sich die Gewässer strukturarm im Trapezprofil 
präsentieren. Um diesen Zustand aufrechtzuerhalten wurden oder werden die Gewässer 
prophylaktisch i.d.R. 2mal im Jahr gemäht. Neben der Mahd und Einnivellierung der Ufer­
böschung erfolgte eine Mahd der Wasservegetation mit einem Mähkorb, wobei das Mäh­
werk bei dem Eingriff häufig ausgeschaltet wurde um bei Sohl„berührungen“ das Mäh­
werk zu schonen. Die Folge war, daß bei der Mahd der Wasservegetation i. d. Regel auch 
ein nicht unbeträchtlicher Teil der Sohle ausgeräumt wurde und somit auch eine Nivellie­
rung der Sohle stattfand.
Diese Praxis der Gewässerunterhaltung stellt somit einen regelmäßigen, starken Eingriff in 
das ökologische Gleichgewicht der Fließgewässer dar. Faunistisch und floristisch dokumen­
tiert sich dies in einer starken Verarmung oder Umschichtung der Artengemeinschaften.
Zunehmend wird diese Praxis der Gewässerunterhaltung kritisch gesehen. Im Rahmen des 
Erprobungs- und Entwicklungsvorhabens „Revitalisierung in der Ise-Niederung“ wurde 
der intensive Dialog mit dem Unterhaltungsverband gesucht, der hydraulische Handlungs­
spielraum aufgezeigt (POSSELT 1994) und erweitert. Seit 1990 wurde in einem kontinuier­
lichen Prozeß die Gewässerunterhaltung reduziert und modifiziert (BORGGRÄFE & 
KÖLSCH 1997, BORGGRÄFE 1996, BORGGRÄFE 1998, LUCKER 1998).
Die Umsetzung der Maßnahmen (s.a. POSECK 1994, BORGGRÄFE & KÖLSCH 1997) und 
die wissenschaftliche Begleitung wurde durch eine intensive Kommunikations- und Presse­
arbeit unterstützt.
Inwieweit sich die veränderten Unterhaltungsarbeiten auf die Entwicklung im aquatischen 
Bereich auswirken wird durch die Dokumentation und Analyse der Entwicklung der Le­
bensgemeinschaften der Wirbellosen, der Makrophyten und der Wasserchemie untersucht. 
Im Folgenden soll die Situation der Makrophyten dargestellt werden.

2. Das Untersuchungsgebiet

Die Ise-Niederung liegt naturräumlich in der Ost-Heide in Niedersachsen an der Grenze 
zu Sachsen-Anhalt. Das Einzugsgebiet der 42 km langen Ise umfaßt 420 qkm. Bei Gifhorn 
mündet die Ise in die Aller. Die Höhendifferenz vom Ursprung bis zur Mündung beträgt 
22 m. Um die landwirtschaftliche Vorflut zu verbessern, erfolgte in den 60er/70er Jahren 
ein Ausbau und eine Begradigung der Ise und ihrer Nebengewässer. Ausbaubedingt stieg 
die Abflußgeschwindigkeit, als Folge trat eine Tiefenerosion ein, der mit Sohlgleiten und
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Abb. 1: Das Gewässersystem der Ise und die Untersuchungsabschnitte

Sohlschwellen im Mittellauf der Ise begegnet wurde. Fast genau auf halber Fließlänge der 
Ise liegt die Mühle Wahrenholz mit einer Stauhaltung über eine Wasserspiegeldifferenz 
von ca. 1,70 m, sowie im Unterlauf wird die Ise bei Gifhorn durch die Cardenapmühle 
auf gestaut (Abb. 1)
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3. Das Ise-Projekt

Die Ise samt Niederung stellt einen typischen anthropogen überprägten Landschaftsaus­
schnitt Norddeutschlands dar. Die Wiederbelebung oder Revitalisierung dieser Niede­
rungslandschaft und Biotop- und Populationsverknüpfung am Beispiel des Fischotters
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Abb. 2: Veränderung der Gewässerunterhaltung 1989-1997.
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(Lutra lutra) ist das Ziel (näheres zum Leitziel s. PRAUSER et al. 1990, REUTHER et al. 
1993, BORGGRÄFE & KÖLSCH 1997) des Erprobungs- und Entwicklungsvorhabens „Re­
vitalisierung in der Ise-Niederung“. Beispielhaft wurde hier in einer „normalen Kulturland­
schaft“ -  außerhalb von Naturschutzgebieten -  Naturschutzziele in einem diskursiven Pro­
zeß mit den regionalen Akteuren umgesetzt. Aufgrund der hohen unterschiedlichen 
Nutzungsinteressen in diesem Gebiet ist die Kommunikation und Akzeptanz der entschei­
dende Faktor für die Umsetzung von Maßnahmen und für die Nachhaltigkeit des Vorha­
bens. Die Voruntersuchungen zu diesem Vorhaben begannen 1987, zwischen 1990 und 
1995 wurden u. a. knapp 500 ha Flächen an der Ise angekauft, ca. 22 km Ufergehölze 
gepflanzt und ein Mühlenwehr in Wahrenholz in eine 70 m lange Sohlgleite umgebaut. 
Durch einen intensiven Kommunikationsprozeß, dem Nachweis des hydraulischen Hand­
lungsspielraumes bezüglich der Gewässerunterhaltung in der Ise und der Erweiterung des 
Handlungsspielraumes (z. B. Flächenankauf, Akzeptanzveränderung) erfolgte eine kontinu­
ierliche Reduktion der Gewässerunterhaltung. Nachdem zu Beginn des Vorhabens eine 
prophylaktische zweimalige Mahd der Uferböschung und Wasservegetation stattfand wur­
de diese auf weiten Strecken auf eine einmalige einseitige Mahd einer Uferböschung pro 
Jahr und Mahd der Wasservegetation alle ca. 2 Jahre reduziert, Teilstrecken werden seit 
ca. 4 Jahren nicht mehr unterhalten (Abb. 2).

4. Methoden

Ein Raster von 42 Stationen im Abstand von jeweils ca. 1 km wurde über die Ise gelegt. 
Der Abstand der Stationen an den Nebengewässern wurde willkürlich nach günstiger Er­
reichbarkeit an Brücken gewählt. Die Aufnahmelänge an den Stationen betrug jeweils ca. 
50 m. Im Juli und August 1997 wurde die Wasservegetation der Ise und einiger Nebenge­
wässer untersucht. An den Stationen wurde das Gewässer begangen, die Wasservegetation 
erhoben und die Deckung nach der Dezimalskala von LONDO (1975) geschätzt. Die 
Grenzziehung zwischen der Wasservegetation und den Röhrichtarten war nicht immer ein­
deutig möglich. Wenn z. B. Glyceria fluitans mitten im Bachbett wuchs, wurde die Art der 
Wasservegetation zugerechnet. Wuchs Glyceria fluitans dagegen am Ufer, wurde die Art 
nicht aufgenommen. Im Grenzbereich kann die subjektive Auffassung des jeweiligen Bear­
beiters zu unterschiedlichen Ergebnissen führen. Weitere Schwierigkeiten ergaben sich 
durch ein Sommerhochwasser, das zu einer starken Ablagerung von Schwebstoffen und 
stellenweise zu einem partiellen Absterben der Makrophytenvegetation führte.
Darüber hinaus wurden zur Darstellung der Verbreitung der seltenen Arten auch Aufnah­
men außerhalb der Stationen berücksichtigt.
Für die Darstellung der Verteilung und Stetigkeit der Arten in der Ise erfolgte eine Zu­
sammenfassung in Stetigkeitsklassen.
Für eine übersichtlichere Darstellung wurden fünf Frequenzklassen gebildet:
I Auftreten der Art in 1-20% der Untersuchungsstrecken
II Auftreten der Art in 21-40% der Untersuchungsstrecken
III Auftreten der Art in 41-60% der Untersuchungsstrecken
IV Auftreten der Art in 61-80% der Untersuchungsstrecken
V Auftreten der Art in 81-100% der Untersuchungsstrecken
Die Auswahl der Heidebach-Kennarten richtet sich nach DAHL & HULLEN (1989) und 
die Einstufung der ökologische Funktion der Arten nach GRUBE (1975), POTT (1984) 
und WIEGLEB (1979, 1981).
Die Artbestimmung der Gattungen Ranunculus (Wasserhahnenfuß) und Callitriche (Was­
serstern) war nicht immer mit letzter Sicherheit möglich gewesen. Es ist nicht auszuschlie­
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ßen, daß neben Ranunculus peltatus auch R. aquatilis und R. penicillatus im Gebiet vertre­
ten sind. Die Artbestimmung bei Callitriche war nur bei Anwesenheit von reifen Früchten 
möglich, sonst wurde nur die Gattung notiert (Callitriche spec.). Als Bestimmungsliteratur 
dienten die Standartwerke von ROTHMALER (1990), OBERDÖRFER (1983), CASPER 
& KRAUSCH (1980) und spezielle Artbearbeitungen von WEBER-OLDECOP (1972), 
WIEGLEB & HERR (1983, 1984), HERR & WIEGLEB (1985). Die Nomenklatur richtet 
sich nach GARVE & LETSCHERT (1991).

5. Ergebnisse

Im Folgenden werden die einzelnen Abschnitte der Ise, sowie ausgewählte Nebenbäche 
mit Kenngrößen und ihrer Makrophytenausstattung kurz beschrieben.

5.1 Die Ise

1. Der erste Abschnitt der Ise erstreckt sich vom Ursprung der Ise, an der Grenze zu 
Sachsen Anhalt, bis zum Düker unter den Elbe Seitenkanal nach 7,2 Kilometern. Die Ise 
wird von einer offenen Agrarlandschaft mit hohen Ackeranteilen begleitet. Junge Erlenan- 
pflanzungen finden sich über weiten Strecken einseitig am Ufer. Im Oberlauf führt das 
kompakte Abflußprofil bei den regelmäßigen Hochwasserereignissen zur Überschreitung 
der Sohlstabilität, bei mittlerem Abfluß liegt die Fließgeschwindigkeit bei der ersten Pro­
bestelle bei ca. 0,15 m/s und nimmt auf ca. 0,35 m/s zu, um dann wieder kurz vor dem 
Düker durch den Rückstau abzunehmen. Die N 03-N  Konzentration lag im Jahresdurch­
schnitt bei <3 mg/1 (nur geringfügige Schwankungen der Jahresdurchschnittswerte seit 
1989), die 0PO4-P  Werte sanken von 1989 bis 1996 von knapp 0,03 mg/1 auf ca. 0,01 mg/1 
im Jahresdurchschnitt.
Kennarten der Heidebäche finden sich hier regelmäßig in der Ise, Verschmutzungs- und 
Störzeiger spielen eine untergeordnete Rolle. Regelmäßig treten Lemna minor, Spargani­
um emersum und Elodea canadensis auf, wobei Sparganium emersum stellenweise hohe 
Deckungsgrade erreicht. In diesem Bereich liegt auch das einzige Vorkommen von Equise- 
tum fluviatile. Trotz der partiell hohen Anteile von Sparganium emersum ist dieser Ab­
schnitt pflanzensoziologisch der Ass. Gruppe Callitricho-Myriophylletum alterniflori zuzu­
ordnen (Tab. 1).
2. Unterhalb der Dükerung der Ise unter den Elbe-Seitenkanal verläuft die Ise bis zur 
Probestelle 12 überwiegend durch eine offene Agrarlandschaft mit hohen Ackeranteilen 
und jungen Gehölzanpflanzungen. Mit der Einmündung des Gosebaches und der Fulau 
erhöhen sich die Nährstoffgehalte in der Ise. N 03-N  lag im Jahrsdurchschnitt bei 9 mg/1 
und die 0PO4-P  Konzentration bei 0.04 mg/1 mit nur geringfügigen Veränderungen in den 
letzten Jahren. Bei mittlerem Abfluß liegt die Fließgeschwindigkeit in diesem Abschnitt 
bei ca. 0,3 m/s.
Kennarten der Heidebäche sind nur mit geringen Deckungsgraden vertreten, hohen Anteil 
besitzen die Verschmutzung und Störungen anzeigenden Arten.
Darüber hinaus treten hier regelmäßig noch Lemna minor; Sparganium emersum und Elo­
dea canadensis auf. In diesen Abschnitt fallen auch die ersten Vorkommen von Potamoge­
tón natans und Polygonum hydropiper als auch Sparganium erectum (Tab. 1). Insgesamt 
kann die Vegetation dieses Abschnittes noch der Ass. Gruppe Callitricho-Myriophylletum 
alterniflori zugeordnet werden.
3. Ise zwischen Probestelle 12 und Probestelle 15, in diesem Bereich verläuft die Ise nahe­
zu parallel zum Elbe-Seiten-Kanal, ist sehr stark begradigt, durch eine starke Eintiefung 
der Sohle und durch zahlreiche Sohlgleiten bedingte Stauhaltung gekennzeichnet.
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Bei mittlerem Abfluß liegt die Fließgeschwindigkeit in diesem Abschnitt bei ca. 0,2 m/s, 
welches in Verbindung mit den Grundschwellen bedingten Rückstauen zu Schlammablage­
rungen führt. Typische Kennarten der Heidebäche fallen hier aus, Stör- und Verschmut­
zungszeiger als auch Sparganium emersum sind stet und z. T. in höheren Deckungsgraden 
vorzufinden, so daß für diesen Bereich ein Wechsel zu der potamalen Sparganium-ermer- 
swra-Gesellschaft zu verzeichnen ist (Tab. 1).
4. Zwischen Station 15 und 24 wird der Fluß von hohen Waldanteilen und Grünlandflä­
chen begleitet. Auch dieser Bereich ist noch durch zahlreiche kleine Sohlgleiten und den 
Rückstaubereich der Mühle Wahrenholz gekennzeichnet.
Bei mittlerem Abfluß liegt die Fließgeschwindigkeit in diesem Abschnitt bei ca. 0,2 m/s, 
welches auch hier in Verbindung mit den Grundschwellen steht. Die Jahresmittelwerte für 
NO3-N  liegen bei 8 mg/1 und die 0PO4-P  Konzentration sind im Jahresmittel zwischen 
1989 und 1996 von ca. 0,25 auf <0,05 mg/1 gesunken (ursächlich ist die Nachrüstung der 
Kläranlage Hankensbüttel).
In allen Probestellen finden sich Kennarten der Heidebäche (Callitriche spec., Ranunculus 
peltatus), wobei diese z. T. auch hohe Deckungsanteile besitzen, unregelmäßig und mit 
geringen Anteilen sind auch die Verschmutzungs- und Störzeiger vertreten. Gut vertreten 
sind daneben Lemna minor, Sparganium emersum und Elodea canadensis. Polygonum hy- 
dropiper besitzt hier eine hohe Stetigkeit. Pflanzensoziologisch handelt es sich aufgrund 
der Kennarten um die rhitrale Ass. Gruppe Callitricho-Myriophylletum alterniflori (Tab. 1).
5. Unterhalb der Mühle Wahrenholz (Probestellen 25 bis 35) liegt die Fließgeschwindig­
keit bei mittlerem Abfluß zwischen 0,3-0,35 m/s, wobei die Sohlbreite auch genügend 
Spielraum für morphologische Entwicklungen bietet und hinter Wasserpflanzen sich Sand­
bänke bilden. Die Konzentrationen für NO3-N  lag im Jahresdurchschnitt bei 4 mg/1 und 
für 0PO4-P  ist die Konzentration im Zeitraum von 1989 bis 1996 von 0,08 auf 0,03 mg/1 
gesunken. In diesem Abschnitt treten sowohl Arten der typischen Heidebäche als auch 
Arten der Verschmutzungs- und Störzeiger auf, jedoch stellt Ranunculus peltatus die domi­
nante Art dar. Selten treten die .typischen Heidebacharten Myriophyllum alterniflorum, 
Nitella flexilis und Fontinalis anthipyretica in Bereichen mit höherer Fließgeschwindigkeit 
auf (Tab. 1). Die Vegetation gehört pflanzensoziologische nach WIEGLEB (1979) der Ass. 
Gruppe Callitricho-Myriophylletum alterniflori an.
6. Die Fließgschwindigkeit reduziert sich ab der Probestelle 36 von 0,3 m/s auf 0,1 m/s. 
Hier wirkt sich der Rückstau der Cardenap-Mühle in Gifhorn aus. Typischen Arten der 
Heidebäche treten zugunsten der Nymphaeiden-Lebensformen von Nuphar lutea, Potamo­
getón alpinus, Potamogetón natans, Potamogetón praelongus und Sagittaria sagittifolia zu­
rück. Sparganium emersum fluitans erreicht wieder teilweise hohe Deckungsgrade (Tab. 1). 
In diesem gestauten Abschnitt ist die Sparganium emersum-GeSeilschaft ausgebildet.

5.2 Nebenbäche

Der Beberbach befindet sich nach Ausbau und Gewässerunterhaltung in einem naturfer­
nen Zustand. Die Bachsohle ist durch Ausbaggerung tiefer gelegt worden um die angren­
zenden landwirtschaftliche Flächen intensiv nutzen zu können. Bis auf eine kurze Strecke 
im Unterlauf fehlen Ufergehölze und das Ufer wird jährlich gemäht und teilweise auch die 
Sohle geräumt. Die Ackerflächen reichen bis an die Ufer heran, ungenutzte Uferrandstrei­
fen fehlen. Der Oberlauf im Bültenmoor war im Juli ausgetrocknet, so daß hier keine 
Wasservegetation vorhanden war. Der Beberbach wird im Oberlauf hauptsächlich vom 
Meesenmoorgraben gespeist. Der Meesenmoorgraben ist ebenfalls als Entwässerungsgra­
ben ausgebaut und wird regelmäßig unterhalten (Ufermahd, Sohlräumung).
Im Meesenmoorgraben (M 1-3) und im Beberbach (B 3, 4, 6, 7) kommen Juncus bulbo- 
sus fluitans und abschnittsweise Potamogetón polygonifolius vor. Damit können diese Be-
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reiche als Juncus bu lb o su s-P o ta m o g eto n  p o lyg o n ifo liu s-Ausbildung von C allitrich o-M yrio- 
p h y lle tu m  altern iflori eingestuft werden. Diese Gesellschaft besiedelt nach WIEGLEB 
(1979) die schmalen Oberläufe kalkarmer, oligotropher Bäche. Die anderen Abschnitte am 
Beberbach (B 1, 2 und 5) werden von der R anunculus pe lta tu s  -  Variante des Callitricho- 
M yrio p h ylle tu m  altern iflori besiedelt (Tab. 2).
Der Platendorfer Moorgraben dient der Entwässerung von landwirtschaftlichen Nutzflä­
chen im Bereich des abgetorften Platendorfer Moores. Um diese Funktion zu erfüllen wird 
er regelmäßig unterhalten (Ufermahd, z. T. Sohlräumung). Der Graben ist größtenteils 
tiefer als 1 m unter Geländeoberkante eingeschnitten und weist keine Ufergehölze auf. 
Hohe Nährstoffgehalte und volle Besonnung lassen die Wasservegetation üppig wachsen. 
Die Vegetation wird von indifferenten Arten wie Spargan ium  em ersum  und C allitriche  
spec. bestimmt. Selten kommen N itelia  flexilis und P o tam ogeton  alp in us vor (Tab. 2).
Die Alte Ise stellt einen Abschnitt des ehemaligen Iselaufes im Unterlauf dar. Durch den 
Ausbau der Ise wurde dieser Abschnitt von der Ise abgetrennt und hat ganzjährig nur im 
Unterlauf Anschluß an die Ise. Oberhalb des Platendorfer Grabens nimmt die Alte Ise das 
Wasser aus den Entwässerungsgräben auf und führt es langsam zur Ise ab. Unterhalb des 
Platendorfer Grabens steigt die Fließgeschwindigkeit leicht an. Aufgrund der geringen 
Fließgeschwindigkeit in der Alten Ise ist hier eine Stillwasservegetation (M yrioph yllu m -  
N u pharetum ) ausgebildet. Es treten seltene Arten der Stillgewässer wie z. B. P otam ogeton  
acutifolius, P o ta m o g eto n  ob tu sifo liu s und L em n a  trisulca auf (Tab. 2).

5.3 Verteilung und Stetigkeit der Makrophyten

Die Verteilung ausgewählter Arten zeigt drei typische Verteilungsmuster in der Ise (Abb. 3):
a) Arten die ubiquitär im gesamten Ise-Verlauf Vorkommen, wie z. B. L em n a  m in o r und 

S pargan ium  em ersum ,
b) Arten die nur im Oberlauf der Ise vorzufinden sind wie z. B. B erula  erecta und
c) Arten des Mittel- und Unterlaufes wie z. B. N u p h a r lutea, C era toph yllu m  dem ersum  

und Sagittaria sagittifolia .

Trotz des Ausbaues und der Nivellierung der Ise läßt sich somit auch mittels der Makro­
phyten eine Zonierung im Längsverlauf feststellen. Inwieweit diese Zonierung mit einer 
zunehmenden Revitalisierung der Ise zunimmt, müssen weitere Untersuchungen aufzeigen.
In der Abb. 4 ist die Verbreitung der seltenen Heidebacharten und Großlaichkräuter dar­
gestellt. Dabei wird deutlich, daß die Heidebacharten in der Ise im Abschnitt unterhalb 
von Wahrenholz bis Kästorf in geringer Dichte und im Beberbach und Meesenmoorgraben 
in hoher Dichte Vorkommen. Die Großlaichkräuter haben dagegen ihren Verbreitungs­
schwerpunkt im gestauten Abschnitt mit geringer Fließgeschwindigkeit zwischen Gifhorn 
und Kästorf.

Abb. 3 Verteilung ausgewählter Makrophyten in der Ise
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Abb. 4 Verbreitung ausgewählter Arten
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HCallitricho-
Myriophylletum

ŒlSparganium emersum- 
Gesellschaft

Stetigkeitsklasse

Abb. 5: Stetigkeit der Makrophyten (30 bzw. 10 Stationen)

Bei der Betrachtung der Stetigkeit der Arten wurden die Abschnitte 1/2/4 und 5 und die 
Abschnitte 3 und 6 auf Grundlage der Pflanzengesellschaften getrennt betrachtet (Abb. 5). 
Trotz dieser Unterteilung tritt der größte Anteil der Arten in der Stetigkeitsklasse I auf, 
d.h. sie treten nur sporadisch oder in bestimmten Teilabschnitten auf. Nur wenige Arten 
sind hochfrequent wie die ubiquitären Arten L em n a  m in o r und Spargan ium  em ersum  (s. a. 
Abb. 3).
Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 7 Rote-Liste-Arten festgestellt (Tab. 3).

6. Diskussion

Die Wasserflora der Ise besteht aus einer Mischpopulation von Kennarten der Heidebäche 
(Silikat-Bäche), geringer Deckung und Häufigkeit, und eutraphenten Arten, die die Vege­
tationsgesellschaften dominieren. Das Vorkommen der eutraphenten Arten spiegelt den 
höheren Nährstoffgehalt in der Ise im Vergleich zu naturnahen Heidebächen wie z. B. 
Lutter, Lachte oder Örtze wider (BRAUCKMANN 1987).
Die Konzentration von NH4 und N 03 sind seit 1985 etwa mit geringen Schwankungen 
gleich geblieben, liegen jedoch höher als für Silikat-Bäche aufgrund der Geologie zu er-

Tab. 3: Rote Liste Arten und deren Frequenzhäufigkeit

A rten Rote Liste Ndrs. 
Garve 1993, Vahle 1990

Rote Liste
Deutschi. Korneck et al. 1996

Frequenz

Myriophyllum alterniflomm 2 2 4
Nitella flexilis 3 3 1
Potamogetón acutifolius 2 3 1
Potamogetón alpinus 3 9
Potamogetón obtusifolius 3 3 2
Potamogetón polygonifolius 3 3 6
Potamogetón praelongus 1 2 1
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warten wäre (BRAUCKMANN 1987; STAWA 1994). Quellen für Nährstoffe sind die 
Kläranlagen in Wittingen, Hankensbüttel und Wesendorf und diffuse Einträge aus Grund- 
und Dränwasser der landwirtschaftlichen Nutzflächen.

Das Vorkommen von Callitriche hamulata, Myriophyllum alterniflorum, Nitelia flexilis, Jun­
áis bulbosus f. fluitans wurde in früheren Untersuchungen aufgrund nur weniger Probe­
stellen wahrscheinlich übersehen (WEBER-OLDECOP 1971; HERR, TODESKINO & 
WIEGLEB 1989; PRAUSER et al. 1990) oder wurde nicht bis zur Art bestimmt. Die 
weitere Populationsentwicklung dieser für Heidebäche charakteristischen Arten sollte ver­
folgt werden um den Einfluß der Revitalisierungsmaßnahmen beurteilen und dokumentie­
ren zu können.

REMY (1993b) gibt für das Callitricho hamulatae-Myriophyllum alterniflori in Lutter, 
Lachte und Auter Ammoniumgehalte von 0,01-1,0 mg/1 NH4-N  (Mittel 0,17 mg/1) und für 
Nitrat von 0,5-6,34 mg/1 NO3-N (Mittel 2,42 mg/1) an. Diese Konzentrationen werden in 
der Ise stellenweise überschritten (STAWA 1994, AKTION FISCHOTTERSCHUTZ 1996).

Weitere Standortfaktoren werden von REMY (1993b) genannt: klares Wasser, leichte Be­
schattung, deutliche Sandbewegung, oligotrophe bis schwach mesotrophe Standorte mit 
stärkerer Strömung (20-90 cm/s), karbonatarmes Wasser. Besonders Myriophyllum alterni­
florum wird als empfindlich gegenüber Grundräumungen bezeichnen. Das Auftreten dieser 
Art könnte somit eine Reduktion auf die reduzierte Gewässerunterhaltung darstellen. 
Langsame Fließgeschwindigkeit und höhere Nährstoffgehalte fördern andere konkurrenz­
stärkere Arten. Volle Besonnung führt ebenfalls zu einer höheren Phytomassenprodukti- 
on (Verkrautung) (REMY 1993a).

Der Wasserrückstau am Wehr in Gifhorn und die Zunahme der Wassertiefe ist im Bereich 
von Gifhorn bis Gamsen für Heidebacharten ungeeignet. Nuphar lutea und andere Still­
wasserformen (Polygonum amphibium) werden in diesem Abschnitt häufiger. Callitriche 
hamulata und Myriophyllum alterniflorum bevorzugen höhere Fließgeschwindigkeiten.

Auch Potamogetón praelongus, eine Art der stehenden und langsamfließenden Gewässer 
ist auf den gestauten Unterlauf beschränkt. Dieses in Niedersachsen sehr seltene Laich­
kraut (vom Aussterben bedroht) weist in Deutschland eine nord-nordöstliche Verbreitung 
auf (BENKEN, FUKAREK & KORSCH 1996; GARVE 1994; HÄUPLER & 
SCHÖNFELDER 1988). Das Vorkommen in der Ise liegt an der westlichen Verbreitungs­
grenze.

Von Gifhorn bis zur Brücke der Straße Wahrenholz-Platendorf ist Ceratophyllum demer- 
sum eine der häufigeren Arten. Weiter oberhalb fehlt diese Art. Ceratophyllum demersum 
bevorzugt nährstoff- und basenreiche Gewässer (OBERDÖRFER 1983). Ob die Wasser­
qualität der Grund für die Verbreitung in der Ise ausschlaggebend ist kann nicht eindeutig 
gesagt werden.

Es wurden bis auf Elodea canadensis keine Neophyten gefunden. Die in der Aller in den 
letzten 10 Jahren sich ausbreitende Elodea nuttallii konnte sich in der Ise nicht etablieren 
(PUDWILL 1997).

Die Alte Ise, ehemaliger Iselauf, weist eine geringe bis fehlende Strömung auf. Die Was­
servegetation tendiert zur Ausbildung von Stillwasserformen (Myriophyllum-Nupharetum). 
Hier kommen Potamogetón acutifolius und Potamogetón obtisifolius in hoher Dichte vor. 
Beide Arten werden als typische Arten von Altwässern und anderen Stillgewässern einge­
stuft (CASPER & KRAUSCH 1980). WEBER-OLDECOP (1970, 1971) hat in der Alten 
Ise nur Potamogetón obtusifolius gefunden. Verschwunden sind seitdem Utricularia neglec- 
ta, Stratiotes aloides, Hottonia palustris, Hydrocharis morsus-ranae, Ranunculus peltatus und 
Riccia fluitans. Neu aufgetreten sind Potamogetón alpinus, Potamogetón acutiflolius und 
Nitelia flexilis.
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Die Nebengewässer der Ise, Beberbach, Meesenmoorgraben und Platendorfer Moorgra­
ben sind durch Ausbau und Gewässerunterhaltung stark anthropogen überprägt und bie­
ten nur einen eingeschränkten Lebensraum für Pflanzen- und Tierarten (s. a. WIDDIG 
1994). Einzelne gefährdete Arten konnten sich aber etablieren. Durch die eingeleitete Ent­
wicklung (z. B. ungenutzte Uferrandstreifen, Ufergehölze, Verminderung der Gewässerun­
terhaltung) durch die eine höhere Gewässerdynamik erlaubt wird, werden sich zukünftig 
das Arteninventar als auch die Deckungsanteile der Makrophytenvegetation verschieben. 
Die vorliegende Untersuchung konnte zu dieser Entwicklung noch keine Antworten lie­
fern, bietet für zukünftige Untersuchungen jedoch eine gute Grundlage.
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